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Nachrichten aus den Regionen
R E G I O N A L

Lösungen oder neue Strassen?

Die Mobilitätsrate von etwa 3,7
gibt die pro Tag und Person zu-
rückgelegte Zahl von Wegen an,
unabhängig vom Verkehrsmittel.
Die dabei zurückgelegten Distan-
zen hängen von der Geschwindig-
keit des Verkehrsmittels ab; im
Durchschnitt verbringen wir etwa
70 Minuten pro Person und Tag
im Verkehr.

Die Wahl des Verkehrsmittels
hängt weitgehend von der jeweili-
gen Infrastruktur ab. In den letz-
ten Jahrzehnten wurde vor allem
die Infrastruktur für den Autover-
kehr stark ausgebaut und sie wird
laufend optimiert. Dadurch wird
Autofahren noch attraktiver – die
Politik bräuchte sich über die
Auto-Folgen ihrer Investitionen
nicht zu wundern. Umgekehrt

fördern attraktive und direkte
Fuss- und Radwege diese «gesun-
den» Verkehrsmittel und der Aus-
bau des öffentlichen Verkehrs be-
wirkt ein Umsteigen vom Auto auf
Bus und Bahn.

Warum umsteigen?
Der wichtigste Grund umzustei-
gen ist die eigene Gesundheit, Fit-
ness und Lebensqualität. Die
meisten Leute erreichen die medi-
zinisch gebotenen 30 Minuten
körperliche Aktivität pro Tag nur,
wenn sie für ihre Alltagswege um-
steigen auf die eigenen Füsse, das
Fahrrad und den Liechtenstein
Bus. Da etwa 30 Prozent unserer
Autowege im Bereich bis drei Ki-
lometer liegen, sind Füsse und
Fahrrad echte Alternativen.

Fürstentum Liechtenstein
Das Ziel der Reduktion der

Umweltbelastungen und des Res-
sourcenverbrauchs erfordert, die
Emissionen des motorisierten In-
dividualverkehrs (MIV) gesamt-
haft zu reduzieren. Technische
Fortschritte allein werden dazu
nicht ausreichen. Die Zielerrei-
chung ist nur möglich, wenn auf
jeglichen Ausbau der Strassenka-
pazitäten für den MIV verzichtet
wird und offensiv schwerpunkt-
mässig die emissionsärmeren Ver-
kehrsträger gefördert werden. Der
künftige globale Rückgang der
Förderung von Erdöl und Erdgas
und die damit verbundenen Preis-
steigerungen für Treibstoffe lassen
einen Planungsstopp für Umfah-
rungsstrassen weise erscheinen.

Umfahrungsstrassen sind
Fehlinvestitionen

Die geplante Südumfahrung von
Feldkirch ist also keine Lösung,
sondern erzeugt nur noch mehr
motorisierten Verkehr. Sie ist der
erste Teil der Autobahnverbin-

dung Schweiz–Österreich durch
unser Land. Diese Transitachse
wird Liechtenstein zwingen, selbst
Umfahrungsstrassen zu bauen.
Doch Umfahrungsstrassen sind
aus wirtschaftlicher Sicht reine
Fehlinvestitionen. Wir werden un-
sere knapper werdenden Finanz-
mittel dringend brauchen für den
zukunftsfähigen Ausbau der Eisen-
bahn zur S-Bahn Feldkirch–Buchs
mit mindestens einem 30-Minu-
ten-Takt.

Gemeinsam können wir uns
gegen die Südumfahrung von
Feldkirch mit einem Tunnel-Ast
bis fast zur Grenze und gegen die
Umfahrungsstrassen bei uns – an-
gefangen mit der Nordumfahrung
von Schaan – erfolgreich zur
Wehr setzen. Georg Sele

VCL Verkehrs-Club Liechtenstein
Postfach 813, 9490 Vaduz
T/F 00423 232 54 53
vcl@powersurf.li
www.vcl.li

Richtplan Seefeld: bitte noch etwas
klarer ausrichten
Der VCS Ob- und Nidwalden hat sich am Mitwirkungsverfahren zum
kommunalen Richtplan Seefeld der Gemeinden Buochs und Ennet-
bürgen beteiligt. Er möchte einige Akzente verdeutlicht oder et-
was anders gesetzt haben.

Es geht um ein bedeutendes Ge-
schäft: Das Gebiet Seefeld hat sich
zu einem regionalen Zentrum für
Sport- und Freizeitnutzungen ent-
wickelt. Der VCS begrüsst die Aus-
arbeitung des kommunalen Richt-
plans und macht eine Reihe von
Anregungen, um den Verkehr rund
um das Seefeld in die richtigen
Bahnen zu lenken.

Dass für das ganze Gebiet eine
zentrale Parkierungsanlage und de-
ren Bewirtschaftung vorgesehen
ist, begrüssen wir ausdrücklich.

Nach unserer Meinung müssten
alle Parkplätze im Gebiet Seefeld
ab der ersten Minute bewirtschaf-
tet und die Tarife lenkungswirk-
sam gestaltet werden. Mit Ausnah-
me der Behindertenparkplätze sind
alle bestehenden Parkierungsmög-
lichkeiten zugunsten der zentra-
len Anlage aufzuheben, die Park-
platz-Gesamtzahl soll gegenüber
dem heutigen Stand keinesfalls
wachsen, sondern nach Möglich-
keit kleiner werden. Für publi-
kumsintensive Events ist eine spe-

zielle Verkehrs- und Parkplatzre-
gelung notwendig.

Um das Umsteigen zu fördern,
müssten ausserdem die Velopar-
kierungsanlagen verbessert und
vergrössert werden: verteilt über
das ganze Gebiet, möglichst nah
an den verschiedenen Anlagen
und zum grössten Teil gedeckt.

Sehr begrüssenswert ist die Ab-
sicht, das ganze Gebiet dank Ver-
kehrsberuhigungsmassnahmen
attraktiv zu gestalten. Wir schlagen
vor, dass auf der Strandbadstras-
se aus Sicherheitsgründen maxi-
mal Tempo 30 zugelassen und auf
der Seefeldstrasse, im Camping so-
wie auf dem restlichen Gelände, in-
klusive Parkplatz, eine Begegnungs-
zone eingerichtet wird (20 km/h).

Die dem See entlangführenden
Wege sollen primär dem Fussver-
kehr zur Verfügung stehen. Aus-
serhalb der Badesaison soll das
Durchqueren des Strandbadgelän-
des dem See entlang möglich sein
(ähnliche Regelung wie im Lido in
Luzern). Daraus ergäbe sich eine

attraktive Fusswegverbindung zwi-
schen Buochs und Ennetbürgen.

Um die Benützung der öffentli-
chen Verkehrsmittel zu unterstüt-
zen, soll die Haltestelle «Strand-
bad» mit gedeckten Wartehäus-
chen versehen werden. Zudem
sollen die Gemeinden sich für ei-
ne Erhöhung der Frequenzen auf
der Postautolinie einsetzen.

Daniel Daucourt, Co-Präsident

Mobilitätsfragen zum
Naturpark Urschweiz
Die VCS-Sektion Ob- und Nidwal-
den begrüsst die Idee des Natur-
parks und ist überzeugt, dass sich
in dessen Rahmen dank Zusam-
menarbeit und ganzheitlicher Be-
trachtungsweise sinnvolle Projek-
te verwirklichen lassen.

Als Verkehrs-Club beschränk-
ten wir uns im Vernehmlassungs-
verfahren auf die Fragen im Zu-
sammenhang mit Mobilität und
Verkehr. Bei der Verkehrsinfra-

Ob-/Nidwalden


